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lung des K. in konstantes und 
variables K. muß man das fixe 
und zirkulierende K. unterschei­
den. Fixes K. ist der Teil des 
konstanten K., der in Gebäuden, 
Anlagen und Maschinen ange­
legt ist und dessen Wert allmäh­
lich und stückweise auf die neu­
produzierte Ware übertragen 
wird. Zirkulierendes K. besteht 
aus dem Teil des konstanten K., 
der in Rohstoffen und Materialien 
angelegt ist, deren Wert sofort 
und ganz übertragen wird, und 
dem variablen K. Die Einteilung 
des K. in fixes und zirkulieren­
des K. interessiert den Kapitali­
sten, da sie für den Verwertungs­
grad (die Profitrate) ausschlag­
gebend ist. Der Verwertungs­
grad des K. ist das Verhältnis 
des Mehrwerts (m) zum gesam­
ten vorgeschossenen K. (c + v). 
Er ist immer niedriger als der 
Ausbeutungsgrad, das Verhält­
nis des Mehrwerts (m) zum 
variablen K. (v), und verdeckt 
das Ausbeutungsverhältnis. Da 
der Verwertungsgrad vom Um­
schlag des fixen und zirkulieren­
den K. abhängt, scheint es, als 
ob der Mehrwert, der als Profit 
erscheint, nicht ausschließlich der 
Veränderung des variablen K. 
durch die Mehrarbeit der Ar­
beiter, sondern dem mehr oder 
minder raschen Umschlag aller 
Bestandteile des K„ also auch 
des konstanten K„ entspringt. 
Das industrielle K. ist die 
Hauptform des K„ durch das 
die Hauptmasse des Mehrwerts 
hervorgebracht wird. Neben dem 
industriellen K. fungieren andere 
Formen des K. wie das Handels- 
K., das Bank-K., das Versiche- 
rungs-K„ deren Profit ein Anteil 
des von den Arbeitern für das 
industrielle K. erzeugten Mehr­
werts ist. Mit der Entwicklung 
des Kapitalismus entsteht aus 
dem Privat-K. und auf seiner 
Grundlage das Gesellschafts-K.

(AG, GmbH), mit der Herausbil­
dung des —► Monopols das Mo- 
nopol-K. und durch die Ver­
schmelzung der Industrie- und 
Bankmonopole das Finanz-K. — 
Konzentration des Kapitals, —> 
Zentralisation des Kapitals, —*■ 
Imperialismus

Kapitalismus: ökonomische Ge­
sellschaftsformation, die auf 
dem privatkapitalistischen Eigen­
tum an den Produktionsmitteln, 
der privaten Aneignung der Er­
gebnisse der Produktion und 
der Ausbeutung der Lohnarbei­
ter beruht; historisch letzte 
Ausbeutergesellschaft. Die bei­
den sich antagonistisch gegen­
überstehenden Hauptklassen des 
K. sind: die —Bourgeoisie
(Kapitalisten), die Eigentümer 
der Produktionsmittel und die 
ökonomisch und politisch herr­
schende Klasse ist, und die —>■ 
Arbeiterklasse (Proletariat), die 
juristisch frei ist von feudaler 
Abhängigkeit und als Nichteigen­
tümer von Produktionsmitteln 
ihre Arbeitskraft an die Kapita­
listen verkaufen muß. Die Klas­
senstruktur des K. führt zu 
einer außerordentlich starken 
Polarisierung der Klassengegen­
sätze. Das —*■ ökonomische 
Grundgesetz des Kapitalismus 
ist das Mehrwertgesetz. Es be­
stimmt das Ziel der kapitalisti­
schen Produktion: die Produk­
tion und die Aneignung von -> 
Mehrwert, dessen wichtigste Er­
scheinungsform neben dem Zins 
und der Grundrente der Profit 
ist. Den im Produktionsprozeß 
durch die Arbeiter geschaffenen 
Mehrwert eignen sich die Kapi­
talisten unentgeltlich an, da ihnen 
als Eigentümer der Produktions­
mittel das Resultat (Produkt) des 
Produktionsprozesses gehört. Der 
Widerspruch zwischen dem ge­
sellschaftlichen Charakter der 
Produktion und der privatkapi-


